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fenden Legislaturperiode. Da 
wurde in Phase Eins zunächst mit 
der Priorisierung der Wasserstra-
ßen der Fokus bei Investitionen 
und Instandhaltung auf die Ka-
tegorien A und B gelegt und mit 
dem Klingen-Erlass weitere Mittelvergaben für Instandhaltungsmaß-
nahmen in nachgeordneten Wasserstraßen, vor allem in Ostdeutschland, 
blockiert. Parallel sollte Personal aus diesen Wasserstraßengebieten in 
Ämter an Wasserstraßen der Kategorien A und B umgesetzt werden.
In Phase Zwei wurde mit mäßigem Erfolg versucht, die Entscheidungs-
kompetenzen für Wasserstraßenprojekte von den sieben regionalen 
Wasser- und Schifffahrtsdirektionen auf die ‚Generaldirektion Wasser- 
straßen und Schifffahrt‘ (GDWS) in Bonn zu verlagern. In der ge-
genwärtig laufenden Phase Drei wird dies partiell wieder rückgän-
gig gemacht, denn die regionale Kompetenz der WSV soll nach ent- 
sprechendem Protest der Bundesländer erneut gestärkt werden. Da 
sich das Prinzip ‚rein in die Kartoffeln – raus aus den Kartoffeln‘ nun 
einmal nicht für die Umstrukturierung von Behörden mit 14.000 Mitar-
beitern eignet, ist es nicht verwunderlich, dass über mehrere Jahre in 
nicht ausreichendem Umfang Entscheidungen zu Wasserstraßen-Inves- 
titionsprojekten erfolgten und in den Folgejahren Geld nicht ausgege-
ben wurde. Die Gründe dafür wiederum sind vielfältig.
So scheiterte die Neustrukturierung der Entscheidungskompetenzen zu-
nächst einmal an nicht vorhandenen Büroräumen am Standort Bonn, 
die man, wer hätte das gedacht, neu bauen musste. Ende 2015 kann 
die GDWS in ihr neues Dienstgebäude am Bonner Hardtberg einziehen 
„und sei dann voll handlungsfähig“, so Ferlemann kürzlich in Berlin. 
Schließlich wurde die neue Struktur von wenigen Spitzenbeamten in Ber-
lin erdacht und der Behörde ohne Beratung mit den WSD-Präsidenten 
oder dem Personalrat von oben übergestülpt. Dies führte nicht nur dazu, 
dass viele vor allem jüngere Planungsingenieure die Behörde verließen 
und besser bezahlte Jobs in der privaten Wirtschaft annahmen, sondern 
veranlasste die Dienstleistungsgewerkschaft Verdi 2013 auch zu mehr-
wöchigen Streiks der Schleusenwärter, was erhebliche Umsatzausfälle in 
der Binnenschifffahrt und Hafenwirtschaft zufolge hatte.
Nach Abschluss des Pkw-Maut-Projektes und mit Erreichen einer kom-
fortablen Mittelausstattung für sein Ministerium beginnt für Minis-
ter Alexander Dobrindt eine neue Zeit, mit der Chance die verkehrs- 
politische Welt neu zu strukturieren. Dazu benötigt er qualifiziertes 
Personal in der Leitungsebene seines Hauses. Im Bereich der Wasser-
straßenverwaltung ist es nun Zeit für gewisse Aufräumarbeiten. Dazu 
gehört diejenigen leitenden Beamten zu identifizieren, die für das To-
huwabohu bei der WSV-Reform verantwortlich sind. Ein Abteilungslei-
ter in der privaten Wirtschaft, der drei Jahre hintereinander geplante 
Investitionsmittel in erheblichem Umfang nicht ausgibt und damit 
die Wettbewerbsfähigkeit des Unternehmens nachhaltig schädigt, 
wird spätestens dann durch einen geeigneteren Mitarbeiter ersetzt. In 
Dobrindts neuer Welt sind ähnliche Entscheidungen überfällig.

EDITORIAL

Es ist geschafft! Bundesverkehrsminister Alexander Dobrindt hat die 
Pkw-Maut unter Dach und Fach – der Deutsche Bundestag hat sie am 
27. März mit großer Mehrheit beschlossen. Das im Bundesrat zu er-
wartende Sperrfeuer wird nichts daran ändern, dass die Maut 2016 
kommt. Allerdings kann der Minister sein Versprechen nicht einlösen: 
„Jeder Euro, der zusätzlich eingenommen wird, fließt in die Stärkung 
unserer Verkehrsinfrastruktur – rund 2 Mrd. Euro in einer Wahlperiode“. 
Denn die prognostizierten Gesamteinnahmen aus der Infrastrukturab-
gabe abzüglich der Erhebungskosten werden nicht vollständig in den 
Verkehrsinvestitionshaushalt einfließen. Wie bereits bei der Erhebung 
der Lkw-Maut werden die Steuermittel für Verkehrsinvestitionen des 
Bundes um den Betrag der erzielten Einnahmen gekürzt, wie sich aus 
den am 18. März von Bundesfinanzminister Schäuble vorgelegten Eck-
werten für den Bundesetat 2016 bis 2019 ergibt.
Auch das vom Bundeskabinett am 18. März beschlossene 6 Mrd. Euro 
schwere Paket für zusätzliche Zukunftsinvestitionen in modernere 
Netze wird nicht vollständig aus zusätzlichen allgemeinen Steuer-
mitteln fließen, sondern mit den zu erwartenden Mehreinnahmen aus 
Lkw- und Pkw-Maut verrechnet werden. So resultiert die Steigerung des 
Verkehrsetats 2016 um rund 1,2 Mrd. Euro gegenüber der bisherigen 
Finanzplanung „vor allem aus der Ausweitung der Nutzerfinanzierung 
im Bereich der Bundesfernstraßen und ist damit zum großen Teil ein-
nahmefinanziert“, erklärte Finanzminister Schäuble in Berlin. 
Nichtsdestotrotz gehören die Zeiten knapper Kassen im Bundesver-
kehrsministerium der Vergangenheit an. Anlässlich des parlamenta-
rischen Abends der Länder Rheinland-Pfalz, Saarland und Luxemburg 
zum beschleunigten Bau der zweiten Moselschleusen am 3. März in 
Berlin bekannte der Parlamentarische Staatssekretär im Bundesver-
kehrsministerium Enak Ferlemann, dass mangelnde Haushaltsmittel 
einer zügigeren Verwirklichung des Ausbauprojektes nicht im Wege 
stünden: „Geld haben wir genug!“ Im Falle des Wasserstraßenetats 
hat diese Aussage doppelte Bedeutung, denn neben den zu erwar-
tenden Anhebungen der Etatvolumen in den kommenden Jahren ste-
hen noch rund 600 Mio. Euro nicht verbrauchter Haushaltsmittel aus 
den Vorjahren zur Verfügung, deren Übertragung auf Folgejahre der 
Deutsche Bundestag 2014 beschlossen hat. Damit besteht im BMVI ein 
komfortables Finanzpolster, das zusätzliche Mittelverwendungen im 
Wasserstraßenbereich möglich macht. Ob Moselausbau, Neckarausbau, 
die dringend notwendige Renovierung der Schleusen am Main oder der 
Nord-Ostsee-Kanal – es gibt heute keine finanziellen Gründe mehr, die 
einer raschen Verwirklichung dieser Projekte im Wege stünden.
Zur schnelleren Umsetzung wird allerdings mehr Planungspersonal 
gebraucht, wenn‘s geht gleich 500 zusätzliche Ingenieure, wie Staats-
sekretär Ferlemann immer wieder fordert. Fachpersonal, das übrigens 
in der vergangenen Legislaturperiode abgebaut wurde oder das die 
Wasser- und Schifffahrtsverwaltung im Rahmen der WSV Reform man-
gels Zukunftsperspektiven verlassen hat und in die private Wirtschaft 
gewechselt ist. Dennoch sind die von Ferlemann beklagten fehlenden 
Planstellen für Fachingenieure nicht die alleinige Ursache dafür, dass 
in den vergangenen drei Jahren bis zu 50 % der jährlich bereitgestell-
ten Etatmittel für die Wasserstraßen nicht ausgegeben wurden.
Ein wesentlicher Grund liegt aus Sicht vieler Experten in der grotten-
schlechten Umsetzung der WSV Reform in der vergangenen und lau-
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